
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 30 (1904)

Heft: 19

Rubrik: [Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


^dj bin ber ©üftefer Sdjreier,
3}on oltem Sdjrot unb Sorn,

Unb gerate immer mieber

Sn einen fjeitigen 3om.

SBenn immer gur JtrtegeSfdjfadjtbanf
@in Stüffe mirb gefdjictt,

©em man mit ©eiftgbilbern
©ie fdjroere SJruft nodj fdjmüeft.

güfjft ber im ©erjen bodj nidjt
SBofür er fämpfen gefjt

3ft ©fjrifam, Sauf unb ©eiliger

gür feinen SJtut ju fpät!

©odjadjtenbe Stebaftion!
Dbmotjt 3fjr labiSläuftger SUHfe

arbeiter non roetfjen unb roten
Sefanbten beim beutfdjen Steidje
fpridjt, fo ift er bodj in feiner cos
lorum varietas nodj ein Steuting,

|b. fj. grün, fonft Ijätte er auf ber«
IltnerBlau mefjr Stüctfidjt ge=

| nommen, meil man in @pree=9ltfjen
fidj jetjt gerne nadj ber oioletten
Soutane ber SJtonfignore ridjtet, Be=

jügtidj be» oftafiaiifdjen fonfftfteS
eS aber mit ben f djmar jgetben
(Srenjpfäfjten beS norbifdjen Sudjtens

ftiefets plt. ©enn im biplomatifdjen SJerfefjr tjeifjt eS jeberjeit garbe
befennen unb ein tüdjtiger Vertreter unfereS SanbeS mirb bafjer in beiben
©ofentafdjen affe bte mögfidjen Stuancen beS StegenbogenS bereit tjaften!
Stber alles brücft ftdj um ben bereitftefjenben (Sefanbtenfeffel fjerum, fo
fefjr ifjn audj ber SunbeSrat inS fdjönfte Sidjt ju fetjen nidjt uerabfäumt.

Stber idj müfjte fjier mie immer Stat: ©er SDunbeSrat fdjreibe bie
Stelle eines Sßoftbeamten aus für SJertin unb ben (Sruneroatb unb ber
(Snben. ©rfafjrungSgemäfj roerben fidj einige fjunbert Jtanbibaten
melben unb roir fönnen ben SJeften barauSfefen. ©ie Sßoftbeamten bei
uns müffen beutfdj, franjöfifdj, (Seograpfjte unb anbere ©inge fennen, bie

audj einem (Sefanbten roofjt anftefjen. ©a ferner fie ftdj im SBerfefjr mit
bem SJubfifum eines pffidjen, btpfomattfdj=etnroanbfreien SBerfefjrS ju 6e=

ffeifjigen fjaben, fo ift jeber prüfungSbeftanbene Sjoftßeamte fo roie fo ein
geborener ©iptomat. Stber erft roenn er gar nodj tefegrapfjieren fannl
©ie SJorteife faffen ftdj gar nidjt auSbenfen. ©a tann er nadj SJefieBen

djiffrlerte ©epefdjen eigenfjänbig beförbern, bie aufjer ifjm auf ber ganjen
Söeft fein SJtenfdj oerftetjt unb affo für unoerbrüdjtidje SBafjrung beS bi=

pfomattfdjen (SefjetmniffeS geforgt ift. ©aS ift aber nur fo meine oer*
brüEte SBrioatmetnnng, madjen Sie unb ber SJunbeSrat atfo bamit maS

Sie rooEen 1

Slm meiften freut midj ber bemnädjft eintretenbe burdjfdjlagenbe*
©rfolg ber SIrbeiter am Simpfon unter ber ©rb". ©a fjätten unfere
roofjfgeborenen, übertrbifdjen" SJorarbeiter in politiçis roofjl nodj in
bie Sefjre getjen fönnen!

©ine fieberfjafte ©ätigfeit tjaben bie (Semeinbebefjörben in Stnmenfee
entroictelt um bie ©inbringung eines geroaltigen SdjroeinepriefterS, roiE

fagen =Jlaptan8, aber erft nadjbem man ifjn in Sidjertjeit roufjte auf
feiner ptötjtidjen gtudjt. ©ie ©erren fjaben eben ein BefonbereS Stedjt,

jus canonicum genannt, roaS bafjer fommt, roeil ftano nen früfjer oer
nageft roürben, roeSfjalb audj bte species homo sapiens überaE oer
nagelt fein mufj, roo baS jus canonicum fo redjt gebeitjen fott!
33et bem fjerrfdjenben 3Jtatenfäfer=©odjjeitSroetter fjabe idj aber an meiner
ofjnefjin fjodjgrabigen SJerbrüEtgung gerabe genug um in fjodjgeadjteter
©rgebung ju oerbleiben, gfjr atter ©rütliler.
P. S. ©unberte finb überbürbigt, fjaben Stemter fo ooEauf ;

Slber idj bin nidjt geroürbigt, finbe feinen Unterfdjtauf.
©eute benten SJunbeSräte auf (Sefanbten nadj Serltn;
SJterfen aber roofjl ju fpäte, roaS idj roär' unb roer idj Bin.
SInbere fdjaffen'S bodj nidjt beffer, idj Befjaupf eS unoerJfjüEt,
Sinb SJerfdjroeiger unb Stergefjer, madjen oiefes audj oerbrüEt.

Spassig Spatzig.
Su ©gerfingen bort im ®äu, ne ©ampagnie Sotbaten
(Serabe oor ber Räferei jum Spatje roar getaben.
Stuf Sonntag früfj erfdjienen bann gefamte fjunbertfünfjig SJtann

D jemine, o jerum!
©err Jtüdjendjef, ei, guten ©ag! ©abt Sfjr audj roofjt gefdjlafen? *So tjatte ein Solbat bie grag' geridjtet an ben SJraoen.

©t freifidj fdjttef idj fjart unb feft, bin bettfdjroer audj genug geroeft."*
D jemine, o jerum!

Unb oon ber fünften ©ioifion ber gtügelmann, ber linfe
©r freut' im (Seift ftdj tjerjlidj fdjon, bafj er bte Suppe trinfe.
3a, Suppe gab'S! aEein ber Spatj roar leiber Ijeute für bie Statj'I

£> jemine, o jerum 1

(Seftofjlen roürben in ber Stadjt bie fjunbertfünfjig Spatjen,
©er Jtüdjendjef unb audj bie SBadjt fidj in ben ©aaren fratjen:
©aS ift fogar für ©gerfing ein greoef fetneSroegS gering 1

D jemine, o jerum!
©er Stebelfpalter tnüpft baran bie nütjtidje SJetradjtung:
(Seroöfjnt fei StrtegS* unb glügetmann an £obeS=Spatjoeradjtung.
gür foldje gäEe, merf mein Sofjn: fjat ber Sotbat bie Stotration!

Hus dem westöstUcben Divan.
SJtandjer ©idjeffreffernadjfömmting nidjt afjnt,
SBie nadj (Sröntanb .33aufjotj fommt gefdjroommen
SSerftenS SPfirfidj bidj gar beutlidj mafjnt,
©afj oom SJtorgentanb bie beften (Saben fommen;
gerner fefjrt bte Settung bidj auf einen JtlapS,
©afj ©uropa aEe SBeft oerfiefjt mit ©racftätlein unb mit SdjnapS

Mixcd pickles.
SBie man lefen fann, fdjlägt ftdj granfreidj für Stufjfanb feitroärtS in

bie S3üfdje. * * *
Stile SBege füfjren nadj Stom nur nidjt bie be§ Staiferâ oon Defterreidj.

SJtan fagt ben Stuffen nadj, fie feien feidjtfertig aber nidit mit ben

Sapanern. * * *
©ie Stuffen ftnb fefjr tapfer. Sn Dftaften ftnb fie furdjtbar brauf;

gegangen. *
SBenn in ©erbien ein Brauer SJtann aJtintfter roirb, tote bumm mufj

ber fein ber e§ glaubt

Sn Stufsfanb läfjt ber ßaifer jetjt ben Äopf fjängen, feine 5Potiäei=
SJtinifter aber gleidj ganje SJtenfdjen!

#

SBer roiE SJteifter roerben, übt ftdj;
SBaS etn Sßaar roiE roerben, Hebt ftdj;
SBer »iE Steune treffen, ber mufj fegein,
SBer nadj (Srönlanb roiE, mufj fegein.
©odj roer in bie SJtifdj roiE SBedlen Brocfen,
©interm Dfen bfeibt er rufjig fjoefen.

Sofjanna S eDU,
©idjterin oon &it ju S"t.

LUiaceen.
©u roeifjt, roaS bie SJotanif tetjrt,
Unb ärgerts bidj nidjt roenig:
Su ben Siffen Stiebet unb Jtnoblaudj geprt,
SBie ber ©offodj ju bem Jtönig.

6erundheitsreget tm CTJonnemonat.
SBer ben Jlalenbertag nun jäfjtt unb ftefjt jur Sonne nidjt,
©er fjat ben redjten SBeg oerfefjtt, friegt oft Statarrfj unb ©ictjt.
grag' nie: 3ft ber Slpril oorbei? grag', oB bie Sonn' am ©immel feil

grau Stabtridjter:
®ott ©rüetji, ©err geufi, mir ifdj fjüt fo roofjl,
Sdj füfjt' mi fo jugebli, frei,
SJtrjê ©erjli Böpperlet fo afjnigSooE
SBie früefjner im S3fuefdjtmonet SJtai.

©err geufi:
Sßotj biefer unb jener! Sie bidjtet no gar
Sie fdjroätjet ja in Sîoefie,

grau Stabtridjter, i dj benfe mir nur: ©8 roar
gür ©uS ifdjt ber SJtai tängft oorbtj 1

grau Stabtridjter:
Sie SBüefdjter, idj meine baS Sdjönfte föE grab
gür ©uS no b'©rrinnerig fg.

©err geufi: 'S ifdjt roafjt, fie fjänb Stedjt, roenn bie no feft ftafjt,
Sfdj' b'SJtaiejut lang nüt oorbtj

^ch bin der Düsteler Schreier,
Von altem Schrot und Korn,

Und gerate immer wieder

Jn einen heiligen Zorn.

Wenn immer zur Kriegesschlachtbank

Etn Russe wird geschickt.

Dem man mit Heiltgbildern
Die schwere Brust noch schmückt.

Fühlt der im Herzen doch nicht

Wofür er kämpfen geht

Ist Chrisam. Tauf und Heiliger
Für seinen Mut zu spät!

Hochachtende Redaktion!
Obwohl Ihr ladisläusiger

Mitarbeiter von weißen und roten
Gesandten beim deutschen Reiche
spricht, so ist er doch in seiner oo-
loruin varistas noch ein Neuling,

îd. h, grün, sonst hätte er auf ber-
llinerblau mehr Rücksicht ge-

> nommen, weil man in Spree-Athen
sich jetzt gerne nach der violetten
Soutane der Monsignore richtet,
bezüglich des ostasiatischen Konfliktes
es aber mit den schwarzgelben
Grenzpfählen des nordischen Juchtenstiefels

hält. Denn im diplomatischen Verkehr heißt es jederzeit Farbe
bekennen und ein tüchtiger Vertreter unseres Landes wird daher in beiden
Hosentaschen alle die möglichen Nuancen des Regenbogens bereit halten!
Aber alles drückt sich um den bereitstehenden Gesandtensessel herum, so

sehr ihn auch der Bundesrat ins schönste Licht zu setzen nicht verabsäumt.
Aber ich wüßte hier wie immer Rat: Der Bundesrat schreibe die

Stelle eines Postbeamten aus für Berlin und den Grunewald und der
Enden. Erfahrungsgemäß werden sich einige hundert Kandidaten
melden und wir können den Besten darauslesen. Die Postbeamten bei
uns müssen deutsch, französisch, Geographie und andere Dinge kennen, die
auch einem Gesandten wohl anstehen. Da ferner sie sich im Verkehr mit
dem Publikum eines höflichen, diplomatisch-einwandfreien Verkehrs zu
befleißigen haben, so ist jeder prüfungsbestandene Postbeamte so wie so ein
geborener Diplomat. Aber erst wenn er gar noch telegraphieren kannl
Die Vorteile lassen sich gar nicht ausdenken. Da kann er nach Belieben
chiffrierte Depeschen eigenhändig befördern, die außer ihm auf der ganzen
Welt kein Mensch versteht und also für unverbrüchliche Wahrung des

diplomatischen Geheimnisses gesorgt ist. Das ist aber nur so meine ver-
drüllte Privatmeinnng, machen Sie und der Bundesrat also damit was
Sie wollen!

Am meisten freut mich der demnächst eintretende durchschlagende"
Erfolg der Arbeiter am Simplon unter der Erd". Da hätten unsere

wohlgeborenen, .überirdischen" Vorarbeiter in volitu-is wohl noch in
die Lehre gehen können!

Eine fieberhafte Tätigkeit haben die Gemeindebehörden in Immenses
entwickelt um die Einbringung eines gewaltigen Schweinepriesters, will
sagen -Kaplans, aber erst nachdem man ihn in Sicherheit wußte auf
seiner plötzlichen Flucht. Die Herren haben eben ein besonderes Recht,

Ms oanoniourn genannt, was daher kommt, weil Kanonen früher
vernagelt wurden, weshalb auch dte spsoiss norno sapiens überall
vernagelt sein muß, wo das jus canonicum so recht gedeihen soll!
Bei dem herrschenden Maienkäfer-Hochzeitswetter habe ich aber an meiner
ohnehin hochgradigen Verdrülligung gerade genug um in hochgeachteter

Ergebung zu verbleiben, Ihr alter Trülliker.

8. Hunderte sind überbürdigt, haben Aemter so vollauf;
Aber ich bin nicht gewürdigt, finde keinen Unterschlauf.
Heute denken Bundesräte auf Gesandten nach Berlin;
Merken aber wohl zu späte, was ich wär' und wer ich bin.
Andere schaffen's doch nicht besser, ich behaupt' es unverhüllt,
Sind Verschweige! und Vergeßer, machen vieles auch verdrüllt.

Spassig 8pàîg.
Zu Egerkingen dort im Gäu, ne Compagnie Soldaten
Gerade vor der Käserei zum Spatze war geladen.
Auf Sonntag früh erschienen dann gesamte hundertfünszig Mann

O jemine, o jerum!
.Herr Küchenchef, ei, guten Tag! Habt Ihr auch wohl geschlafen? "So hatte ein Soldat die Frag' gerichtet an den Braven.
,.Ei freilich schlief ich hart und fest, bin bettschwer auch genug gewest.""

O jemine, o jerum!
Und von der fünften Division der Flügelmann, der linke
Er freut' im Geist sich herzlich schon, datz er die Suppe trinke.
Ja, Suppe gab's! allein der Spatz war leider heute für die Katz'l

O jemine, o jerum I

Gestohlen wurden in der Nacht die hundertfünfzig Spatzen,
Der Küchenchef und auch die Wacht sich in den Haaren kratzen:
Das ist sogar für Egerking ein Frevel keineswegs gering!

O jemine, o jerum!
Der Nebelspalter knüpft daran die nützliche Betrachtung:
Gewöhnt sei Kriegs- und Flügelmann an Todes-Spatzverachtung.
Für solche Fälle, merk' mein Sohn: hat der Soldat die Notration!

Aus âeni wesîôsîiicnen vîvan.
Mancher Eichelfressernachkömmling nicht ahnt,
Wie nach Grönland Bauholz kommt geschwommen
Perstens Pfirsich dich gar deutlich mahnt,
Dah vom Morgenland die besten Gaben kommen;
Ferner lehrt dte Zeitung dich auf einen Klaps,
Dah Europa alle Welt versieht mit Tracktätlein und mit Schnaps

Mxeâ Vîckles.
Wie man lesen kann, schläft sich Frankreich für Rußland seitwärts in

die Büsche. »
- *

Alle Wege führen nach Ron? nur nicht die des Kaisers von Oesterreich.

Man sagt den Russen nach, sie seien leichtfertig aber nickt mit den

Japanern. * 5 *
Die Russen sind sehr tapfer. Jn Ostasien sind sie furchtbar drauf-

gegangen. "
Wenn in Serbien ein braver Mann Minister wird, - wie dumm muß

der sein der es glaubt

Jn Rußland läßt der Kaiser jetzt den Kops hängen, seine Polizei-
Minister aber gleich ganze Menschen!

Wer will Meister werden, übt sich;
Was ein Paar will werden, liebt sich;
Wer will Neune treffen, der muß kegeln,
Wer nach Grönland will, muh segeln.
Doch wer in die Milch will Wecken brocken,
Hinterm Ofen bleibt er ruhig hocken.

Johanna Zebu,
Dichterin von Zeit zu Zeit.

I^îìîaceen.
Du weiht, was die Botanik lehrt,
Und ärgerts dich nicht wenig:
Zu den Lilien Zwiebel und Knoblauch gehört,
Wie der Hofkoch zu dem König.

6esunâkeîtsr>egel rrn Monnernonat.
Wer den Kalendertag nun zählt und sieht zur Sonne nicht,
Der hat den rechten Weg verfehlt, kriegt oft Katarrh und Gicht.
Frag' nie: Ist der April vorbei? Frag', ob die Sonn' am Himmel sei!

Frau Stadtrichter:
Gott Grüetzi. Herr Feusi, mir isch hüt so wohl,
Ich fühl' mi so jugedli, frei,
Mvs Herzli böpperlet so ahnigsvoll
Wie Mehner im Blueschtmonet Mai.

Herr Feusi:
Potz dieser und jener! Sie dichtet no gar
Sie schwätzet ja in Poesie,

Frau Stadtrichter, ich denke mir nur: Es war
Für Eus ischt der Mai längst vorby I

Frau Stadtrichter:
Sie Wüeschter, ich meine das Schönste söll grad
Für Eus no d'Errinnerig sy.

H e r r F e u s i : 'S ischt wahr, sie händ Recht, wenn d i e no fest staht,
Isch' d'Maiezyt lang nüt vorby


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

